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Die Literarische Sommerschule, die auf den unterrichtspraktischen Erfahrungen der Projektorganisatorinnen beruht, fand zum fünften Mal im Sommer 2011 in Znojmo statt. Sowohl die Unterrichtsziele als auch der bilaterale Austausch zwischen den Studierenden wurden wieder erfolgreich erreicht. Die Projektpartnerinnen werden für das Jahre 2012 das Projekt wieder einreichen. 

 Methoden, Ziele und Inhalte der Sommerschule 
Der Unterricht der Literarischen Sommerschule stand wieder ganz im Zeichen des Tandemlernens. Die Sommerschule versammelte zwei gleich große LernerInnengruppen, zehn Studierende der Bohemistik der Universität Wien und zehn Studierende der Germanistik der Universität Ostrava, und ermöglichte ein gemeinsames Lernen der beiden Großgruppen, wie auch eine Beschäftigung mit den zu übersetzenden Texten in Paaren. Dabei stand die Arbeit mit dem Text im Vordergrund, mit dem sich jeweils ein Studierender mit tschechischer und einer mit deutscher Muttersprache gemeinsam auseinandersetzten. Jeden Tag (nach Abschluss eines zu bearbeitenden Textabschnittes/einer Übersetzung) wurden die Tandempaare neu zusammengestellt. Dies ermöglichte einen umfassenden Austausch aller TeilnehmerInnen der Sommerschule und später die Zusammenarbeit mit dem/der idealen PartnerIn.
Zu den primären Lernzielen, die mit Hilfe dieser Arbeitsform gefördert werden, zählen die Kommunikationsfähigkeit, Verständnis des kulturellen Kontextes und berufliche o.ä. Kompetenzen. Sekundäre Lernziele beinhalten die Fähigkeit zum selbstgesteuerten Lernen, die Fähigkeit zur interkulturellen Kommunikation und die Fähigkeit zur mehrsprachigen Kooperation, die durch die gemeinsame Arbeit angestrebt und verbessert werden können. 
Die Projektpartnerinnen hielten sind an dem methodischen Konzept der vorigen Jahrgänge fest, und zwar am Kausschen Model, der  im Umgang mit dem zu übersetzenden Text die rezeptive Phase, d.h. Textverstehen, Textinterpretation, Arbeit mit Paralleltexten und Wörterbüchern, und die produktive Phase, d.h. das Übersetzen selbst und die (kritische) Revision des schon übersetzten Textes unterscheidet. Der Akzent im Unterricht wurde  mit großem Erfolg um das Modul kreatives Schreiben erweitert, womit die theoretischen Grundlagen von Zbyněk Fišer umgesetzt wurden.

Die erste Woche wurde der rezeptiven Phase und der Textproduktion gewidmet. Dazu zählten zum einen Textanalyse- und –verständnis, zum anderen das Erkennen und Mitberücksichtigen des kulturellen und literarischen Umfeldes samt Verwendung der Paralleltexte. Auch die Entscheidung für eine konkrete Übersetzungsstrategie im Hinblick auf den inhaltlichen und formalen Charakter des zu übersetzenden Textes spielt hier eine wichtige Rolle. 

In einsprachigen Gruppen mit muttersprachlichen Lehrkräften analysierten die Studierenden Ausschnitte aus literarischen Werken, und zwar im Kontext der konkreten Gattung sowie des Autorenschaffens.  Die Textauswahl umfasste vor allem Gattungen und Textsorten, die im Lehrangebot der kooperierenden Universitäten nur am Rande behandelt werden. Es wurden lyrische Texte, Hörspiel, Comics, aber auch Filme bearbeitet Dabei produzierten die Studierenden in zwei Workshops eigene Texte in der Fremdsprache zu einem vorgegebenen Thema, das im Zusammenhang mit den besprochenen Texten stand. Diese Erweiterung hat sich sehr bewährt. Das beweist vor allem das Hörspielfeature, das die Studierenden unter der Leitung von Caroline  Hofer in den einzelnen Schritten (Konzept erstellen, Texte schreiben, Musik auswählen, Aufnahmen machen, Schneiden) erarbeitet haben. Kurz nach der Sommerschule wurde es von Radio Orange im Kulturprogramm gesendet (die Informationen zur Sendung liegen bei).
Die zweite Woche – die produktive Phase – brachte das Übersetzen der konkreten Texte mit sich, also das Umsetzen der erwähnten Strategie in die konkrete Praxis. Dies fand in der Tandemarbeit statt, wo sich ein/e Tscheche/in und ein/e Österreicher/in mit einem konkreten tschechischen Text und nachfolgend mit einem österreichischen Text beschäftigten und diese zu übersetzen versuchen. Die fertigen Übersetzungsversuche wurden im Plenum zur Diskussion gestellt und verglichen. Besonders erfolgreich war der Workshop mit Kristina Kallert. Als renommierte Übersetzerin tschechischer Literatur konnte sie mit ihrer Erfahrung und feinfühligen pädagogischen Fähigkeit das Thema „Literaturübersetzen“ in all seiner Breite, Schwierigkeit und Freude-bereitenden Herausforderung den Studierenden vermitteln. Dank der Aktion konnten um zwei Gäste mehr eingeladen werden als in den letzten Jahrgängen (einer davon war Frau Kallert), was von großer Bedeutung für das Programm der Sommerschule war. 
Die Literarische Sommerschule ermöglichte nicht nur den Umgang mit den neuesten Translationsmethoden im Bereich der literarischen Übersetzung, und zwar im Kontext der jeweiligen Zielsprache und Zielkultur, sondern auch das Verbessern beiderlei Studentengruppen in der jeweiligen Fremdsprache sowie auch das Knüpfen eventueller persönlicher Kontakte. 

Thematisch eingerahmt wurde die Sommerschule vom Thema „Grenzübergänge“, wobei sowohl innere Grenzen (das Eigene / Fremde) als auch äußere (Sprachgrenzen, Autoren mit Migrationshintergrund – die zum Teil zweisprachig schreiben, Thayatal-Festival) in den Lesungen, Workshops und Fachvorträgen zur Sprache kamen. Außerdem wurden das literarische Festival „Monat der Autorenlesungen“, das sowohl in Brno und Ostrava als auch in der Slowakei und Polen stattfindet und somit grenzüberschreitend ist, und das kulturelle „Festival der Völker des Thayatals“ in Mikulov besucht. Dort erlebten die Studenten die Vernissage der Ausstellung „dazwischen – na pomezí“ von Katharina Wessely und Michaela Kropik (Thema der Ausstellung ist das tschechisch-österreichische Grenzgebiet), womit zwei Projekte der Aktion miteinander verknüpft werden konnten.  
Rahmenprogramm 

Die Stadtführung durch Znojmo wurde von  Studenten vorbereitet und durchgeführt.
In der Freizeit nahmen die Studenten an dem angebotenen Kultur- und Sportprogramm teil. 
Rahmenbedingungen 

Die Literarische Sommerschule wurde schon zum fünften Mal in Znojmo veranstaltet. Wir wurden in dieser kleinen südmährischen Stadt, die auf dem halben Weg für alle Studierenden liegt, sehr freundlich und offen empfangen. Der Unterricht fand in dem Gebäude der Wirtschaftsuniversität statt. Dank der Förderung von Seiten der Aktion konnten wir in der Pension Kaplanka unterbracht werden, was zu der sehr angenehmen Atmosphäre wesentlich beitrug und als gemütlicher Ort weiterführenden Diskussionen über Literatur diente. Wir haben darauf geachtet, dass die Studierenden in sprachlich gemischten Gruppen untergebracht wurden. 

Die Österreichische Bibliothek hat uns ebenfalls Ihre Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt. 
Inzwischen ist die Sommerschule durch die Einbindung wichtiger Institutionen in Znojmo sehr präsent und bekannt geworden. Das Rathaus widmet sich den TeilnehmerInnen der Sommerschule jedes Jahr mit einem feierlichen Empfang. 

Detailliertes Programm 
Montag – Freitag, 9:00-12:30: Text – und Übersetzungsarbeit, kreatives Schreiben

Workshops: 14:00 - 16:00

	So 10

Text 1
	Ankunft, gemeinsames Abendessen
	20:00 Konzert Dáša Vokatá und Lesung Magor 


	Mo 11

Text 10
	Österreichische Bibliothek: Eröffnung der Sommerschule, Einleitende Vorträge 
	Film: Romane apsa, Diskussion mit der Regisseurin Zuzana Brejcha 


	Di 12

Text 9
	Unterricht

	13:00 Abfahrt nach Brno, Treffen im Verlag Host mit Miroslav Balaštík, Lesung: Petr Hruška (Monat der Autorenlesungen) 


	Mi 13
	Unterricht

	Workshop und Lesung: Norbert Mayer - Lyrik


	Do 14

Text 2
	Unterricht

	Lesung: Pavla Jazairi - Podél cest 


	Fr 15 

Text 3 
	Workshop Comics: Olga Pluháčková

	Lesung: Nikkarin -130



	Sa 16
	Workshop


	Lesung: Bianca Bellová – Mrtvý muž

	So 17

Text 4
	Frei
	Frei


	Mo 18

Text 5
	Unterricht

	Workshop mit Caroline Hofer - Hörspiel


	Di 19

Text 6
	Unterricht

	Lesung: Magdaléna Platzová – Recyklovaný muž



	Mi 20

Text 8
	Workshop mit der Übersetzerin Kristina Kallert


	Film: Die Frau mit fünf Elefanten



	Do 21

Text 7
	Unterricht

	Lesung: Nora Fuchs – Engerl



	Fr 22
	Feierlicher Abschluss im Rathaus von Znojmo, 
	Ausflug nach Mikulov: Führung durch Mikulov, Vernissage dazwischen – na pomezí, Lesung mit Petr Čichoň  

	Sa
	nach dem Frühstück Abreise
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